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9h. 42

Welkem baSfelbe an ber BerwenbungSftelle gur 3lu£=
ftrömung gelangt.

SBäbrenb beim Bunsenbrenner fdfjon oerbältniSmäßig
geringe Schwanfungen im ©aSbrucf burdb Beränberung
ber 2luSftrömung§=, begw. ©ntpnbungSgefd^mlnbigîetten
Störungen beroorrufen, roirb ber Seucbtbrenner weniger
buret) ©rudffdfjroanfungen beeinflußt. ®odb auet) fjterfönnen
fie fid) ungönftig auSwirfen.

®er ®rucf beS ©afeS gebt gunäebft non ber @rjeu<
gungSffätte, bem ©aSwetf auS. beeinflußt wirb er ba«

felbft oon bem Çôbenftanb beS Behälters unb febwanft
je nadb SHuSbitbung beSfelben gwifdben 90 unb 230 mm.
®te brennet ber berjeit im ©ebrauch befinblicben @aS»

gerate ftnb fo gebaut, baß gur ooHfornmenen betbrenn-
ung beS ©afeS unb beS garantierten SBitfungSgrabeS
ein ©aSbrudt gwifdben 30 unb 45 mm SBafferfäuIe er»
fotberlidb ift. SBürbe ftcb ber ermähnte Bebälterbrucf ohne
weiteres auf baS ©aSgerät auSwirfen, fo mären jeben»
falls Störungen im betrieb p ermatten. ®te ©aSwetfe
finb baber beftrebt, einen mögtidbft gletdbblelbenben @aS=
brndf p fdfjaffen unb regulieren benfelben burdb ®rucf=
reglet je nadb Bebälterbrucf, ®rucfoetluft im BerteilungS»
tieb unb beanfprudbung an bie ©aSabgabe.

®toh biefer im ©aSwerf erfolgten ®rudtregulierung
werben an ben BetbraudbSfiellen oerfdbtebene ®rudtoer«
bältniffe oorltegen. 3e weiter biefe nom ©aSwerf ent»
fernt liegt, umfo geringer fann ber ®rucf werben. Sin»

berfeitë wirb ber ©aSbrucf an Stellen, welche höbet
liegen als bas ©aSroerf, größer fein, als in niebriger
gelegenen berbraudbSfteHen, ja felbft in bem einjelnen
©ebäube ift ber ©aSbrudt oerfdbieben, inbem er in ben
oberen Stodfwexfen größer ift, als im ©rbgefdboß.

borflbergebenb werben oom ©aSmetf befonberS bobe
®rüdfe in bie ©aSlettungen gegeben, wenn g. B. bie
öffentlichen Beleuchtungen reguliert werben foGen. ®ie
Straßenlaternen finb mit 3ö"b" unb Söfcffubten oer«
feben, weldbe burdb gefteigerten ©aSbrucf medbanifdb be«

tätigt werben. ®tefe ®rucfweHen îônnen fief) auf bie
punition ber ©aSgeräte ungönftig auSwirfen unb bei
befonberS empfinblidben Apparaten, wie Brutapparaten,
SaboratoriumSapparaten :c. febt gefäbrlidb geftalten.

Snbert fleh ber ®ru<f, fo änbert ftdb auch bie aus»
ftrömenbe ©aSmenge. ®te ©aSbtucffchwanfungen ftnb
eine ïatfadbe, mit welcher immer gerechnet werben muß.
Qbre Urfachen jinb nidbt p umgeben. ®agegen muß man
%en fdbäblidben SHuSwirfungen begegnen!

®a§ näcbtftllegenbe ift: ®ie ©tnfteüung ber Brenner
an ben ©aSgeräten auf ben erwähnten Bormalbrucf begw.
SGajimalgaSburdbgang. 3« biefem 3wedt werben bie

©aSgeräte mit Begulierfdbrauben oerfeben, weldbe felbft
bei geftetgertem ®rudt nicht mehr @aS burchlaffen, als
bis pr £>öchftoerbraucbSgreuge guläffig ift. ©aSapparate,
Welche eine Steigerung oon ©aSpfubr tn beftimmten
©rengen nicht plaffen, ohne baß mangelhafte Betbrenn»
ung, (Bußgefabr, Äoblenojpbbilbung ober Befchäbigung)
eintritt, bebeuten geblfonftruftionen.

3uiäfftge ®rucE|"dbwan?ungen gwifdben 30 unb 45 mm,
ja teilweife auch noch mehr tönnen natürlich nur oon
bem Seuchtbrenner ertragen werben.

©tucfregler. ©in guoetläffigeS SBittel, große
®cb mantungen oom ©aSgerät fernpbalten, ftnben wir
tu ben ©aSbruclteglern. ®te ©aSbrudtregter finb
beftimmt, an ben BerbrauchSftellen einen immer gleich»
bleibenben ©aSbrudt p erhalten. ®teS erfolgt bafcutdf),
baß etn Bentil in Bewegung gebracht wirb, bas ben

auftretenben ftarten ©aSbrudt abfängt unb mittelfi einet
bemeglidben ©locfe ober SBembrane einen Ausgleich bet=
beifährt. ®ie Regler ftnb auf ben erforberlieben ober ge»

^änfdbten Berbraudbsbrucf einfteObar unb wirb hinter

bem Begier ftetS ber gleiche ®rndf oorbetrfchen, einerlei
welcher Borbrucf befiehl.

Sangfäbrige prattifche Berfuche habe« bie 3uoetläf»
ftgteit biefer Begier betätigt. Bei größeren ©aSanlagen
machen ftcb bie geringen SKnfdbaffungSfoften burdb bie
©aSerfparnts oft balb bepblt, tnSbefonbere auch burdb
Bermetbung oon Befchäbigung ber ©aSgeräte bei über»
mäßigem ©aSbrudt. 31. Bieger.

Ooiicrwimcbaft.
SerufSöeraterfur§. ®aS Qugenbamt beS Kan»

tons 3ürich oeranftaltet am 25. Januar im Slubi»
torinm 204 beS ftoUeglengebänbeS ber Unioerfttät 3ürich
ben 11. îantonalen BerufSberaterturS. $aupttraftanben
ftnb Beferate über bas eibgenöffifdbe BerufSbilbungSgefeh
unb baS tantonale ©InfübrungSgefet} burdb 3tofpeftor
®r. 3. Böfdbenfteln tn Bern unb Sefretär Baur tn
Söridb.

SBohnungSanSfteöung im itunftgewerbemnfeum in
3üri<h- 3lm 8. Januar würbe im Äunftgewerbemufeum
bie SBcmberauSftetlung „®te SBobnung för baS ©yifteng»
mtnimum" eröffnet, bie etnen &etl beS SBaterialS oer«
wenbet, baS bei ©elegenßeit beS gweiten ftongreffeS für
neues Bauen in grantfurt a. SB. pfammengefteHt würbe.
Unfet Rti-ftorrefponbent bat über biefe SBanberauSftel»
lung im „3nftaQateur" Bt. 2 bereits berichtet, anläßlich
ber 3luSfieQung im ©ewerbemufeum Bafel. (Beb.)

©emerblicheS oom 3Stichfce. ®er@ewerbeoer»
banb am 3ûttdbfee tagte in SBäbenSwil unb hörte
etn Beferat oon fierrtt Bationalrat g. Qoß aus Bern,
ber bie Stellung be§ ©ewerbeS im 2BirffdbaftSleben be»

banbelte. ®er Bortrag beS Beferenten, ber als früherer
fantonal'bewifdber ©ewerbefefretär, als BegterungS» unb
Bationaltat über grünbliche Renntntffe unb otel ©rfab»
rung oerffigt, fanb großen BetfaU. Bach turjer ®is=
tuffion ging bie Berfammlung pr Befprechung ber ge«

planten ^n&uftrie» unb ©ewerbeauSftellung in
SßäbenSwil über. Bach SBitteilungen über ben Stanb
ber Borbereitung richteten bie SeïtionSprâftbenten an bie
Seftion SBäbenSwil baS brtngenbe ©rfuchen, bie Bor»
arbeiten für bie SlulfteUung trofc ber noch befd^eibenen
3abl oon 3lnmelbungen an bie ^anb p nehmen.

®ie ®e^nif^e SReffe in öeipjig. (ßorr.) ®ie ®edb«

nifdbe SBeffe tn ßeipjig, welche fleh auS ben befdbeibenen
3lnfängen beS QabreS 1921 allmählig p ber beutigen
wirtlich iwpofanten ©röße entwidfelt hat/ bat an bem
großen 3ln§tebungSmoment ber grübjab^meffe ihren
nicht p unterfebäbenben SHnteil. ®ie tecf)nlf<he SBeffe
am betannten Bölterfchladbtbenfmal tn Seipsig erfuhr
Qfabr für 3abt wichtige ©rwetternngen unb ftebt beute
mit ihren 16 fallen etnjig ihrer 3lrt ba; fte tann mit
Bedht bie größte unb oielfeitigfte technifd^e Schau ber gan«
jen SBelt genannt werben. — @S liegt tn ber Batnr biefer
Beranftaltnng, baß hter bie lebten Beubeiten auf bem
©ebtete ber ®edhnit gejelgt werben, waS pr golge bat/
baß ßdh hter regelmäßig, ganj befonberS pr grübjabrS«
meffe, auch t)ie größte 3abt oon Qntereffenten etnfteHt.
@S ift ftatiftifdh bewtefen, baß ®ageS«Befu<herpbIen oon
über 100,000 auf biefer tedfjntfehen SBeffe nicht feiten p
oerptehnen ßnb. ®er Stnfäuferfontingent ber ïechntfchen
SBeffe reïrutiert ftch nicht nur aus allen fiänbern @u>

ropaS, fonbern audh auS bem gangen Überfeegebiet.
SÖBeldhe Bebeutung ber Seipjtger SBeffe überhaupt guge»
meffen wirb, gebt fdhon barauS betoor, baß bie Schweig
fchon allein gut legten gxübjabrSmeffe faß 2000
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welchem dasselbe an der Verwendungsstelle zur Aus-
strömung gelangt.

Während beim Bunsenbrenner schon verhältnismäßig
geringe Schwankungen im Gasdruck durch Veränderung
der Ausftrömungs-, bezw. Entzündungsgeschwindigketten
Störungen hervorrufen, wird der Leuchtbrenner weniger
durch Druckschwankungen beeinflußt. Doch auch hier können
sie sich ungünstig auswirken.

Der Druck des Gases geht zunächst von der Erzen-
gungsstätte, dem Gaswerk aus. Beeinflußt wird er da-
selbst von dem Höhenstand des Behälters und schwankt
je nach Ausbildung desselben zwischen 90 und 230 mm.
Die Brenner der derzeit im Gebrauch befindlichen Gas-
geräte sind so gebaut, daß zur vollkommenen Verbrenn-
ung des Gases und des garantierten Wirkungsgrades
ein Gasdruck zwischen 30 und 45 mm Wassersäule er-
forderlich ist. Würde sich der erwähnte Behälterdruck ohne
weiteres auf das Gasgerät auswirken, so wären jeden-
falls Störungen im Betrieb zu erwarten. Die Gaswerke
sind daher bestrebt, einen möglichst gleichbleibenden Gas-
druck zu schaffen und regulieren denselben durch Druck-
regler je nach Behälterdruck, Druckverlust im Verteilungs-
netz und Beanspruchung an die Gasabgabe.

Trotz dieser im Gaswerk erfolgten Druckregulierung
werden an den Verbrauchsstellen verschiedene Druckver-
Hältnisse vorliegen. Je weiter diese vom Gaswerk ent-
fernt liegt, umso geringer kann der Druck werden. An-
derseits wird der Gasdruck an Stellen, welche höher
liegen als das Gaswerk, größer sein, als in niedriger
gelegenen Verbrauchsstellen, ja selbst in dem einzelnen
Gebäude ist der Gasdruck verschieden, indem er in den
oberen Stockwerken größer ist, als im Erdgeschoß.

Vorübergehend werden vom Gaswerk besonders hohe
Drücke in die Gasleitungen gegeben, wenn z. B. die
öffentlichen Beleuchtungen reguliert werden sollen. Die
Straßenlaternen sind mit Zünd- und Löschuhren ver-
sehen, welche durch gesteigerten Gasdruck mechanisch be-

tätigt werden. Diese Druckwellen können sich auf die
Funktion der Gasgeräte ungünstig auswirken und bei
besonders empfindlichen Apparaten, wie Brutapparaten,
Laboratoriumsapparaten:c. sehr gefährlich gestalten.

Ändert sich der Druck, so ändert sich auch die aus-
strömende Gasmenge. Die Gasdruckschwankungen sind
eine Tatsache, mit welcher immer gerechnet werden muß.
Ihre Ursachen sind nicht zu umgehen. Dagegen muß man
ihren schädlichen Auswirkungen begegnen!

Das nächtstliegende ist: Die Einstellung der Brenner
an den Gasgeräten auf den erwähnten Normaldruck bezw.
Nkaximalgasdurchgang. Zu diesem Zweck werden die

Gasgeräte mit Regulierschrauben versehen, welche selbst
bei gesteigertem Druck nicht mehr Gas durchlaffen, als
bis zur Höchstverbrauchsgreuze zulässig ist. Gasapparate,
welche eine Steigerung von Gaszufuhr in bestimmten
Grenzen nicht zulassen, ohne daß mangelhafte Verbrenn-
ung. (Rußgefahr, Kohlenoxydbildung oder Beschädigung)
eintritt, bedeuten Fehlkonstruktionen.

Zulässige Druckschwankungen zwischen 30 und 45 mm,
ja teilweise auch noch mehr können natürlich nur von
dem Leuchtbrenner ertragen werden.

Druckregler. Ein zuverlässiges Mittel, große
Schwankungen vom Gasgerät fernzuhalten, finden wir
in den Gasdruckregler». Die Gasdruckregler sind
bestimmt, an den Verbrauchsstellen einen immer gleich-
bleibenden Gasdruck zu erhalten. Dies erfolgt dadurch,
baß ein Ventil in Bewegung gebracht wird, das den

Auftretenden starken Gasdruck abfängt und mittelst einer
beweglichen Glocke oder Membrane einen Ausgleich her-
beiführt. Die Regler sind auf den erforderlichen oder ge-
wünschten Verbrauchsdruck einstellbar und wird hinter

dem Regler stets der gleiche Druck vorherrschen, einerlei
welcher Vordruck besteht.

Langjährige praktische Versuche haben die Zuverläs-
sigkett dieser Regler bestätigt. Bei größeren Gasanlagen
machen sich die geringen Anschaffungskosten durch die
Gasersparnts oft bald bezahlt, insbesondere auch durch
Vermeidung von Beschädigung der Gasgeräte bei über-
mäßigem Gasdruck. A. Rteger.

llolllîvittzchâ
BemfSberaterlms. Das Jugendamt des Kan-

tons Zürich veranstaltet am 25. Januar im Audi-
torium 204 des Kollegiengebäudes der Universität Zürich
den II. kantonalen Berufsberaterkurs. Haupttraktanden
sind Referate über das eidgenössische Berufsbildungsgesetz
und das kantonale Einführungsgesetz durch Inspektor
Dr. I. Böschenstein in Bern und Sekretär E. Baur in
Zürich.

WohnungSauSstellung im Kunstgewerbemuseum in
Zürich. Am 8. Januar wurde im Kunstgewerbemuseum
die Wanderausstellung „Die Wohnung für das Existenz-
minimum" eröffnet, die einen Teil des Materials ver-
wendet, das bei Gelegenheit des zweiten Kongresses für
neues Bauen in Frankfurt a. M. zusammengestellt wurde.
Unser Kti-Korrespondent hat über diese Wanderausstel-
lung im „Installateur" Nr. 2 bereits berichtet, anläßlich
der Ausstellung im Gewerbemuseum Basel. (Red.)

Gewerbliches vom Zürichsee. DerGewerbever-
band am Zürichsee tagte in Wädenswil und hörte
ein Referat von Herrn Nationalrat F. Joß aus Bern,
der die Stellung des Gewerbes im Wirtschaftsleben be-
handelte. Der Vortrag des Referenten, der als früherer
kantonal-bernischer Gewerbesekretär, als Regterungs- und
Nationalrat über gründliche Kenntntsse und viel Ersah-
rung verfügt, fand großen Beifall. Nach kurzer Dis-
kussion ging die Versammlung zur Besprechung der ge-
planten Industrie- und GeWerbeausstellung in
Wädenswil über. Nach Mitteilungen über den Stand
der Vorbereitung richteten die Sektionspräsidenten an die
Sektion Wädenswil das dringende Ersuchen, die Vor-
arbeiten für die Ausstellung trotz der noch bescheidenen
Zahl von Anmeldungen an die Hand zu nehmen.

Die Technische Messe in Leipzig. (Korr.) Die Tech-
nische Messe in Leipzig, welche sich aus den bescheidenen
Anfängen des Jahres 1921 allmählig zu der heutigen
wirklich imposanten Größe entwickelt hat, hat an dem
großen Anziehungsmoment der Frühjahrsmesse ihren
nicht zu unterschätzenden Anteil. Die technische Messe
am bekannten Völkerschlachtdenkmal in Leipzig erfuhr
Jahr für Jahr wichtige Erweiterungen und steht heute
mit ihren 16 Hallen einzig ihrer Art da; sie kann mit
Recht die größte und vielseitigste technische Schau der gan-
zen Welt genannt werden. — Es liegt in der Natur dieser
Veranstaltung, daß hier die letzten Neuheiten auf dem
Gebiete der Technik gezeigt werden, was zur Folge hat,
daß sich hier regelmäßig, ganz besonders zur Frühjahrs-
messe, auch die größte Zahl von Interessenten einstellt.
Es ist statistisch bewiesen, daß Tages-Besucherzahlen von
über 100.000 auf dieser technischen Messe nicht selten zu
verzeichnen sind. Der Etnkäuferkontingent der Technischen
Messe rekrutiert sich nicht nur aus allen Ländern Eu-
ropas, sondern auch aus dem ganzen llberseegebtet.
Welche Bedeutung der Leipziger Messe überhaupt zuge-
messen wird, geht schon daraus hervor, daß die Schweiz
schon allein zur letzten Frühjahrsmesse fast 2000 Per-


	Volkswirtschaft

